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Raus aus der linken Ecke: Die
Klimafonds-Initiative von SP
und Grünen beginnt gerade ihr
Image als rein rot-grünes Presti-
geprojekt abzulegen. Denn jetzt,
da der Abstimmungskampf an
Fahrt gewinnt, zeigt sich, dass
auch Bürgerliche aus dem poli-
tischen Zentrum die Vorlage un-
terstützen. So haben die Mitte-
Frauen und die jungen Grünli-
beralen kürzlich die Ja-Parole
beschlossen.

Insbesondere der Entscheid
der Mitte-Frauen sticht heraus.
In der ehemaligen CVP hatte es
der Fonds bisher schwer. ImNa-
tional- und Ständerat stimm-
ten die Mitglieder der Partei ge-
schlossen gegen die Initiative.
Selbst die Basis sprach sich im
November an der Delegierten-
versammlung für ein Nein aus.

Trotzdemhat sich die Frauen-
sektion jetzt für ein Ja entschie-
den. «Klima- undUmweltschutz

sind schon langewichtigeAnlie-
gen der Mitte-Frauen», sagt de-
ren Chefin Christina Bachmann-
Roth. «Deshalb unterstützenwir
die Initiative.» Zudem seien
gerade Frauen von den Folgen
des Klimawandels «besonders
betroffen».

Milliarden für Solarpanels
und Gebäudesanierungen
Expertinnen und Experten for-
dern seit einiger Zeit, dass sich
die Schweiz mehr anstrengen
müsse, um ihre Klimaziele zu er-
reichen. Umweltverbände kriti-
sieren, dass in diesemBereich zu
viel gespartwerde.Die Initiative,
die am 8.März vorsVolk kommt,
setzt dort an.Mit denGeldern aus
dem Fonds sollen mehr Solar-
panels gebaut,Gebäudesanierun-
genvorangetrieben, der öffentli-
cheVerkehr ausgebaut sowie die
Biodiversität und Artenvielfalt
gefördert werden.

Vorgesehen ist, dass jährlich
0,5 bis 1 Prozent des Brutto-
sozialprodukts in den Klima-
fonds fliessen – gemäss Initian-
ten zwischen 3,5 und 7Milliarden
Franken. In erster Linie sollen
die Mittel aus der Bundeskasse
stammen.Wie derFonds konkret
gespeist werden soll, lässt das
Komitee allerdings offen.

«Die Klimafonds-Initi-
ative setzt dort an, wo
gezielte Investitione
notwendig sind», sagt
Bachmann-Roth. Die
Präsidentin derMitte-
Frauen glaubt, dass
damit Innovati-
onen gefördert,
die Energieversor-
gung umgebaut
und ein nachhal-
tiger und resilien-
ter Wirtschafts-
standort gestärkt
werden können.

«Entscheidend ist dabei, dass
der Klimaschutz sozialverträg-
lich ausgestaltetwird und Fami-
lien sowie kommende Generati-
onen konkret davon profitieren.»

Doch nicht alle Mitte-Frau-
en unterstützen die Initiative.
Nationalrätin Isabelle Chappuis
sagt zwar, sie teile die klimapo-
litischen Ziele. Eine «finanzielle
Überforderung des Bundes»
lehne sich jedoch ab. Gemäss

Rechnung verlangt
nitiative Staatsaus-
n von bis zu 9,5 Mil-
n Franken pro Jahr
rhalb der Schulden-
emse. Bestehende
nstrumente wie das

Klimaschutz- unddas Energiege-
setz erfüllten bereits die Haupt-
forderungen der Initiative.

«Uns ist bewusst, dass die fi-
nanziellen Mittel des Bundes
begrenzt sind», sagt auf der an-
deren Seite Bachmann-Roth.
«Trotzdem brauchen wir eine
ambitionierte Klima- und Ener-
giepolitik.» Ein Klimafonds sei
eine taugliche Strategie.

Wichtige Unterstützung in
der entscheidenden Phase
Bachmann-Rothwill mit der ab-
weichenden Positionierung der
Mitte-Frauen jedoch keinen par-
teiinternen Streit provozieren.
«Wir gehen nicht auf Konfron-
tationskurs mit der Mutterpar-
tei.» In der Mitte sei es «nor-
mal», dass nicht alle Mitglieder
die gleiche Meinung vertreten
würden.

Nebst der Mitte ist sich
auch die GLP nicht einig. Dort

offenbarte sich das gespaltene
Verhältnis zur Klimafonds-In-
itiative schon früher. Im Parla-
ment scheiterte die Parteimit ei-
nemGegenvorschlag. In der Fol-
ge verteilten sich die Stimmen
ins Ja- und Nein-Lager. Ausser-
dem sitzt mit Alt-Nationalrat
Roland Fischer ein Grünliberaler
im Initiativkomitee.

Die EVP hingegen, die dritte
Kraft im politischen Zentrum,
steht klar hinter der Initiative.
Sie gehört zu den Organisatio-
nen, die den Klimafonds offizi-
ell mittragen.

Die Unterstützung aus der po-
litischen Mitte ist für die Initia-
tive von grosser Bedeutung. Der
Klimafonds dürfte an der Urne
nur dann eine Chance haben,
wenn er im Volk nicht als rein
rot-grünes Prestigeprojektwahr-
genommen wird.

Adrian Schmid

Bürgerliche Frauen entdecken den Klimafonds – dabei sagte die Partei Nein
Vorlage von SP und Grünen Die Frauensektion der Mitte-Partei verleiht der Klimafonds-Initiative mit ihrer Ja-Parole neuen Schub.

Christina
Bachmann-Roth,
Präsidentin der
Mitte-Frauen.
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